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In eıner eıt lautlosen Auszugs
Zur Sıtuation katholischer Frauenverbandsarbeiıt ın Deutschland

Die Verbände WAÜrFren ange Peil ein Markenzeichen Ades Aeutschen Katholizismus; heute
MUSSCN SE ihre Rolle In Kirche und Gesellschaft Neu hestimmen. Im letzten Jahr haben
WIF über die Sıtuation der katholischen Jugendverbände ( September 1994 64 ff.)
und der Sozialverbände (HK, ODer [1994, S22 herichtet. er folgende Beıtrag he-
fafßt sich mit der Lage der Frauenverbände: SIe haben sich durch den Wandel IM Ollen-
und Selhstverständnis Vo  - Frauen wesentlich verändert.

Wer dıe gegenwärtige Frauenbewegung ın Gesellschaft und Idıe Miıtgliederzahlen beıder erbande stıiegen innerhalb 1C-

Kırche verfolgt, verhert eıicht AUS dem 1C daß ihr e1In AUS- latıv kurzer Zeıt sprunghaft Miıt ıhren eigenen Zeıitschrif-
ten heute sınd S „Frau un Multter für dıe kfd und „Diegeprägtes Emanzipationsstreben Ende des C-=

NeN DZW Beginn dieses Jahrhunderts vorausg1ıng. Geprägt CANrıstlıche Tau  06 für den DFR verfügten S1e über eın
Wal N 1m wesentlichen ÜNC den amp leiche Rechte wichtiges Instrument, en gemeınsames Bewußtseıin
Wahlrecht, dıe Möglıchkeıt ZUT UÜbernahme polıtıscher Am:- entwıckeln und Offentlichkeitsarbeit betreıben. e11s In
(er, Erwerbstätigkeıt, Bıldung, /ugang Z Universıtät. Es ist den ZWanzıger, teıls später In den {ünfzıger und sechziger
keın Z/ufall, daß Ss In eben diıesen Jahren ZUT ründung VCI- Jahren, wurden für bestimmte Grupplerungen eigene efe-
schledener Frauenverbände kam. dıe ZAU ogrößten Teıl bıs rate oder Vereinigungen eingerichtet: für berufstätige FaU-
heute teılweise geändertem Namen dıe Interessen C  ‘9 für Landfrauen, dıe über dıe Landvolkbewegung hınaus
VO Frauen wahrnehmen. vertreten se1In wollten, ür Hausfrauen.
Die der Frauenbewegung ıftaßte auch dıe Kır- Nachdem 1908 Frauen der /ugang den Universıtäten BC-
chen. SO nahm dıe Katholische Frauengemeinschaft Deutsch- tatteit worden Wäl, schlossen sıch akademıiısche Pionmilerinnen
lands nıt einer Zahl VON fast einer Mılhıon Mıtghedern IN Verband Katholischer Studentinnenvereine ZUs  A111-

derT gegenwärtig größte katholische Frauenverband, ıIn der IMCN, dem 5ald e1In Altmıtghederbun hinzugefügt wurde.
Mıtte des VETBANBCHNCH Jahrhunderts ıhren Anfang in „Ge- ging AUS esen beıden Organisationen der Bund atho-
betsgemeimnschaften“‘ D7W. 8  IN „Vereın christlicher Mütter‘‘: ischer deutscher Akademikerinnen (BkdA) hervor. 7Zum
Wen1g später wurden Ur Clie Mädchen eigene „Jungfirauen- Leitziel wurde damals der (Gedanke. daß katholische Akade-
kongregationen“ gegründet, aren Zzu Beginn „klassısche" mıkerinnen ihre qualhfizierte Ausbildung in christlicher Ver-
Hrauenthemen Interesse relig1Ööse und erzieherische antwortlung ZUnM) ohle der Allgemeinheil einsetzen und s()

Hragen, Clie Belange der Hamıilie, karıtalive Unternehmun- ZUr LÖSUNG ler Probleme ihrer Z el beitragen sollten. Albxsol-
Cn ‚ 5O schen die Verantwortlichen Jald eine wichtige Au ventinnen höherer Schulen biılden ge11 949 den KYeis katho-
gabe auch in cder gesellschaftliıchen Bildung, lischer Frauen M Heliandbund. 3 ereils | 885 Al als eigener

Hrauen-Berufsverband der Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen 1118 Leben gerufen worden, cder Heute lehrendenLeitungs- SA ’Srchli.risselposit’irornern wurden m11 FHrauen C  ıller Bıldungsbereiche öffensteht. Andere Berul(s-

Geistlichen besetzt verbände tolgten, WIEC C{IWA dıe Frauensektion iınnerhalb der
Katholischen Arbeitnehmerbewegung, der Verband kathaoli-

DIie polıtische iıldung und Beteijuligung VOIN FHrauen h  l sıch scher Frauen In Wirtschaft und Verwaltung oder dıe Berufs-
gemeinschaft katholischer Frauen IM pastoralen Dienst. VonAnfang an der gegründete Katholische Deutsche

Frauenbund (KDFB) der gegenwärtig nıt einer Miıtglheder ihrer /Zielsetzung ner haben diese Verbände verständlıicher-
zahl VO rund 20000 zweıtstärkste Frauenverband, 6@1- WEeISE keine a  te Breiıtenwirkung. /Zum Teıl nehmen
Nem spezıfıschen nlıegen gemacht, mnıt dem Zıel, dıe Prä- S16 heute eINe wichtige Interessenvertretung für bestimmte
SCHMZ VoO Frauen 1mM Ööffentlıchen en forcıeren. Zur Berufsgruppen und frauenspezıfische nlıegen wahr, ZUM

allgemeinen sollte eine explızıt katholische Frauenbewe- Teıl en S1e aufgrun der gewandelten gesellschaftlıchen
Verhältnisse hre Bedeutung verloren.Sung hınzutreten. Erstmalıg wandte sıch en Verband gle1-

chermaßen Verheiratete und Ledige, Berufstätige und Von den bıslang genannten Frauenverbänden unterscheıdet
sıch ogrundlegend der Sozialdienst katholischer FrauenNichtberufstätige. DiIie drängenden nlıegen der ersten Jah-

dıe Mädchenbildung, für dıe eın eigenes ugendse- ÜLG se1lne ausschließlic soz1lal-karıtatıve Ausrıichtung. Im
Bewußtseın, daß In WMSCHEGT Gesellschaft Frauen VOIN be-kretariat gegründet wurde, dıe sozılale Sıcherung und dıe

rechtliche Absıcherung der Berufsarbeıt VO  —_ Frauen, STaats- stimmten Problemen In besonderer Weıse betroffen sınd,
wıdmet sıch heute als Fachverband der (arıtas mıt über-bürgerliche Schulungsarbeıt und, nach Einführung des Tau-

enstimmrechts 1919, dıie engaglerte Mitwirkung In parlamen- wiegend ehrenamtlıchen Mitarbeıiterinnen der praktıschen
tarıschen und anderen (Gremien. für so7z71al gefährdete oder ın Not ger Frauen und
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echnung, dıe die (Offenheit für alle Frauen, gleich ob VCI-hre Famılıen. Seinen Anfang nahm C 1899 1mM „Verein VO

(Juten Hırten . der später Z „Katholıschen Fürsorgever- heıratet oder unverheıratet, berufstätie oder Famılıenfrau,
e1n TÜr Mädchen. Frauen und Kınder“ ausgeweıtet wurde symbohlısıeren.
Ausnahmslos alle Mädchen un Frauen: dıe ın Not geraten Im auTtfe der ahre., nıcht zuletzt anMT das Konzıl,

ollten hıer, ungeachtet ıhrer elıgıon Oder Natıona- erweıterten dıe katholischen Frauenorganısatiıonen ihr En-
lıtät, ın schwıerıgen Sıtuationen erfahren. Das heutige 1ın den Bereıich der Ökumene, der internatiıonalen
Aufgabenfel des SkE erstreckt sıch über Schwanger- Kontakte und der Vernetzung mıt anderen Frauenverbän-

den und -oruppen hıneıln. |DITS ökumenische /Z/usammenar-schafts(konflikt)beratung, Mutter-Kınd-Eınrichtungen, AWG-
options- und Pflegekinderdienste, Irennungs- und CNel- beıt wırd wesentlıch gefördert ÜLG dıe Miıtgliedschaft 1mM

Deutschen Komutee des Weltgebetstages der Frauen. Derdungsberatung, Angeboten für Alleinerziehende bıs ZAUE Hıl-
fe r Aıdskranke., Obdachlose, Straifällige, Prostitulerte DFB veranstaltet seı1t 1985 gemeınsame Kongresse mıt
und ausländısche Frauen dem Deutschen Evangelischen Frauenbund; dıe kfd hält

Kontakt AAUEE vangelischen Frauenhuilfe, mıt der S1e ın den
Mıt der ründung eıgener erbande machten katholische

VErTrBSANSCNCH Jahren gemeınsame Aktıonen für dıe nordirI1-
Frauen Z ersten Mal In der Offentlichkeit ezIel auft hre sche Frauenfriedensbewegung und den Sextourismus
Sıtuation, hre nlıegen und Forderungen aufmerksam und In aslıatısche Länder durchführte: gegenwärtıg au e1in Pro-
klagten hre Rechte eın Neu Wal auch, daß Frauen über dıe jekt ZU ema „Gewalt Frauen  ..
A der Arbeıt über nhalte und Zielsetzungen selbst De-

Dıe internationalen Kontakte stehen neben Bez1e-stimmten. Allerdings schıen CS für e1ı1le des Klerus zunächst
nahezu unvorstellbar., iıhnen eilne derartıge Verantwortung hungen anderen deutschsprachıgen Frauenverbänden,

VOI em In Osterreich und der Schweıiz, und zunehmendenübertragen. Aus diesem TUn wurden In dieser ase In
vielen Frauenverbänden Leıtungs- un Schlüsselposıtionen Gesprächen mıt Frauen AUS den ehemalıgen Ostblockstaa-
mıt Geistliıchen besetzt. ten 1m Zeiıchen der Begegnung mıt der Drıtten Welt Spen-

denaktıonen, finanzıelle Z Selbs und rojekte,
WI1Ie das TG den DFEFB gegründete Helfta-Semimnar, eıne

Wachsendes Bewußtseimn für dıe Vıelfalt Wohn- und Begegnungsstätte für Junge Frauen AUS Entwick-
weıblicher Lebensformen lungsländern, pıelen el eiıne zentrale

Im natıonalen Bereıich seizte dıe Auswelitung In die euen

Bundesländer und der damıt verbundene Erfahrungsaus-
Zur ernsthaften Bedrohung für dıe Frauenverbände wurde tausch zwıschen Frauen AUS Ost und West zusätzlıche A
In den dreißıger Jahren dıe natiıonalsozıialıstıiısche Dıktatur. Seı1it 1990 können hıer kId, DFB und BkdAÄA dıe Ennt-

Zeıtschrıiften, Werbung Miıtglıeder und Offentlich- stehung Diözesanverbände DZW. dıe Gewımnung
keıtsarbeıit wurden verboten, dıe Zentralverbände VO  z MüUÜüt- Miıtglieder verzeıichnen. Etliıche Veranstaltungen, insbeson-
tervereın un Jungfrauenkongregatıon aufgelöst, ebenso e1- dere polıtıschen Fragen, werden gemeiınsam durchge-

Üa dıe schon bestehenden Kontakte (durch erlin-ReisenSl VO  - /weıgvereinen des DFB, während den Zen-
tralverband dıe Bezeiıchnung „deutsch”. In seiInem amen oder gemeiınsame Wallfahrten) adurch auf eiıne breıtere
etiftete Frauenarbeiıt konnte. WENN überhaupt, 11UTI noch Basıs gestellt. TeNNC besteht keın Zweıfel, daß TOTLZ er
Ort DZW In Oorm prıvater Zusammenkünfte und WG den Solıdarıtä dıe innere Eıinheıt noch aussteht.
Rückzueg auf rein „innerlich-relig1öse” I hemen stattfiınden. / um WEeC eıner effizienteren Interessenvertretung ıIn Kır-
Auf dıe restriktive Epoche des Drıitten Reıiches folgte für dıe che und Gesellschaft legt sıch eiıne Kooperatıon der kirchlı-
katholischen Frauenverbände eıne Blütezeıt, ın der dıe be- chen Frauenverbände untereinander nahe, dıe iıhren
währten Organısatiıonsformen aufgegriffen und ausgewelıtet USdTUC In eigenen Arbeitsgemeıinschaften auf DIiözesan-
werden konnten. Heute sınd dıe Verbandsstrukturen e_ un Bundesebene findet TEeENC ist dıe Zusammenarbeıt

keineswegs immer unproblematısch. /war o1bt CS In Eınzel-renziert nach Orts-, oof DIiözesan- und Bundesebene: dıe
kfd ist darüber hınaus mıt ıhren Gruppen auf PfarreI1l- und fällen auf Ortsebene Doppel- und Mehrfachmitgliedschaf-
Dekanatsebene vertreten ten Auf der anderen Seıte herrscht vielTaCc. explızıte Kon-

kurrenz, insbesondere dort., Verbänd ıhr Profil LO
Wesentliche kırchenpolıtische Impulse erfuhr dıe erDands- dıie Abgrenzung VO  - anderen bestimmen.
arbeıt NC das / weıte Vatıkanısche Konzıl, insofern CN

MNO se1ıne erneuerTte Ekklesiologie dıe Mitwirkungsmög- ber das gemeınsame espräc hınaus egen dıe Frauenver-
lichkeiten der Laıen und damıt auch der Frauen ın der an: Wert auf dıe Kooperatıon mıt anderen Frauenorganı-
Kırche eutilc gestärkt hat In der Folgezeıt bekleiıden satıonen, erbänden und gesellschaftlıchen Grupplerungen,

mıt denen S1e sıch ZU Teıl 1n übergeordneten InstitutionenFrauen ın iıhren erbänden vermehrt Führungsposıtionen,
dıe DIS 1ın Priestern VorbeNnNnalten SCWESCH insbe- zusammengeschlossen en In diıesem Zusammenhang ist
sondere dıe der Generalsekretärın oder Präsıdentin. Dem insbesondere dıe Zusammenarbeıiıt 1mM Zentralkomitee der
wachsenden ewußtsein für dıe möglıche 1e weıblicher deutschen Katholiken, 1mM Deutschen Frauenrat, 1m Mühltterge-
Lebensformen tragen einıge erbande UTC Neue Namen nesungswerk, ın der Weltunion Katholischer Frauenorzanitsa-

4/1995



IRCHE VWorte miıt Klang
Szenische eAdIiCNTLE VON

Paul ONra Kurz
fLONEeN, ıIn der Arbeıitsgemeinsc Interessenvertretung A
leinerziehender und der Arbeitsgemeinschaft für katholische
Familienbildung NECNNECI, auf der ene der (Gemeılnden
spıelt dıe Zusammenarbeiıt mıt der Landvolkbewegung, der

nıcht eINNEILNC organısıerten Landfrauenbildung und [HCA
DEIUO Y
Kul

mıt den Bıldungswerken eiıne große

Durchbrechen tradıtıoneller Rollenfixierungen
und überholter Frauenleıitbıilder S LER-

PASSION
Iiese Vernetzung hat zugleı1c. eıne Offnung nach außen ZUT Szenische edichte
olge, dıe WG dıe eigene Offentlichkeitsarbeit noch gefIÖT- Kreuzweg und
dert WIrd. Ihr /Ziel besteht nıcht ınfach darın, HCUE Miıtglıe- Auferstehung
der gewinnen, sondern gezielt auch jene Frauen1
CHCM. dıe mıt Verbandsarbeıt wen1g 1mM SIinn aben, Jjedoch GT VOIN corg Meistermann Interpretation VON Erich Joofs

128 Seiten Format 28 19 Hardcoverdieselben Interessen verfolgen. Im besonderen Fall der kfd
ist eıne Offnung nach außen hnehın Urc hre ausdrückli1- imitiert, numeriert, sıgniert VO  Z utor

48,—/6S 375,—/SFr. AQLSche pastorale Beauftragung VOIN selıten der 1SCNHNOTe SCYC- SBN 2.7966-0758-6ben 1R dıe Jeweılıge Verknüpfung des DIiözesanverban-
des der kfd mıt der allgemeıinen diözesanen Frauenseelsorge eu in Ihrer Buchhandlung.
(mıt Ausnahme des Dıözesanverbandes ünchen ist dıe
Arbeiıt der kfd inhaltlıch und organısatorisch INn dıe Frauen- Schwabenverlag

Senefelderstraße 12 Ostfildern Telefon 06-1 67arbeıt der einzelnen DIiözesen IMLeSHENL: eın Teil der Veran-
staltungen fIiındet geme1ınsam
Im Vergleıch den nfängen hat sıch das heutige ufgaben-
und Interessensgebiet der Frauenverbände 7z7u Teıl stark
verschoben. In Zeitschriftenbeıiträgen, Veranstaltungsthemen AAund Welıterbildungsangeboten spiegeln sıch sowohl dıe gesell-
schaftlichen MDruche als auch das IM andel begriffene
Selbstverständnis Vo  S Frauen euülle. wıder. ÜNG dıese Vier- Nı Kınderarbeit
änderungen ergeben sıch be1 unterschiedlicher Akzentset-

In vielen Dıingen, mıt denen Sıe sıch äglıch umgeben,ZUNg In den einzelnen Verbänden bestimmte Schwerpunkte steckt Kınderarbeıt Kaftee, e Teppiche, Textiliıen,innerhalb der Arbeıt Grundsätzlıc suchen dıe erbande den
unterschiedlichen Lebenssituationen VO Frauen dıe heute chmuck, Rohstolife un Spielzeug. KXınder-

arbeıt nımmt erschreckend mmer üngere Kıinder
komplexer sınd als früher UG dıfferenzlerte ngebote mMuUusSsen arbeıten, überleben Bıtte unterstutzen
Rechnung Lragen, die sıch ezlelt bestimmte Gruppen Sie erre des hommes bel der Arbeıt für diese KXınder.
wenden, WIEe Alleinerzıiehende  x Frauen ın Trennungssıtuatio- ıne Broschüre über nderarbeıt senden WITr nen
NCNH, Wıtwen, Berufstätige, Berufsrückkehrerinnen « kkostenlos Schicken SIie uns iıniach diese
Selbstfindung, dıe Suche nach der eigenen Identität als Fral, Anzeıge mıt rer Anschrıift
dıie Begegnung mut dem eigenen Ich tellen In diesem Uusamı-

erre des hommes Bundesrepublık Deutschlan e V.menhang wichtige inha  IO FElemente dar ugle1c wırd
Ruppenkampstralse Spendenkonto 700vOon seıten der Teiılnehmeriınnen immer wıeder der unsch
OSsSTIaCc. 41 26 Osnabrücker Volksbank eGnach Formen eltend gemacht, dıe 6S möglıch machen, sıch
49 031 Osnabrück Riz 2635 900 25selbst und dıe eıgenen, spezılisch weıblichen Erfahrungen eIN-

zubringen. CIl des hommes
In gesellschaftlıch-politischer WI1Ie In kırc  OSI Hınsıcht
nımmt das Bemühen e1in Durchbrechen tradıtıioneller
Rollenfixierungen., überholter Frauenleıtbilder und ”typl'
ScHher“ Wesenszuschreibungen breıten Raum emm, WIEe auch
offızıelle Stellungnahmen und Veröffentlıchungen bezeu-
CN WAar g1bt 6S 1m einzelnen nach W1e VOI Verbandsfrau-
C dıe hre Aufgabe SCIN und bewußt 1mM pfarrlıchen Nar-
beiten, 1m Kaffeekochen und Ausrıchten des Basars Oder 1MmM LLOLL

| C6 J9
ehrenamtlichen karıtatıven Engagement sehen, doch dıe
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Zeıt ist endgültıg vorbel, sıch Frauen auf bestimmte turgıe und einer frauengemäßen Sprache en auch ın der
Tätigkeıiten festlegen lassen. Im egenzug sınd dıe Frauen- Verbandsarbeı hre Spuren hınterlassen. Entsprechen VCI-

verbände bestrebt, dıe rechtliche und tatsächliche tellung dıe 1te VO  = Fortbildungsprojekten, agungen und
VO Frauen, hre Präsenz und ıhren Einfluß 1mM Ööffentlıchen Vorträgen eıne Auseinandersetzung mıt diesen
en stärken: (LKK polıtısche Amter und Mandate, Ihemen (vgl dazu auch Anneliese T.issner: LZur Sıtuation VO

gerade ın eiıner Zeıt, ıIn der der Frauenanteil ın den Par- Frauen ın Gesellschaft und Kırche Zehn Thesen Kathaolı-
scher Frauenbewegungen, In Lebendige Seelsorge 1991lamenten schrumpfen IO Un den Eınsatz für eıne

gerechtere Verteijulung un Würdigung der Arbeiıt VO 89—98: SOWIE Marıon Leibher. Seelsorge nıt Frauen: Was wol-
Frauen, gleich ob CGS sıch labe1ı um Erwerbs- oder Famılien- len S1C W as> bekommen s1e 7 ın Lebendige Seelsorge 992
arbeıt andelt., durch eiıne bessere Anerkennung des rTren- 226-—229).
amtftes eIiwa mM Rentenrecht). durch d1e Miıtarbeit ın FG Freilich stoßen diese mpulse keineswegs durchweg
lıchen Institutionen und Leiıtungsgremien (z.B ın der FEhe- auf Zustimmung, ist das kritisch-geschärfte Bewußtseıin und
gerichtsbarkeıt), durch dıe Entfaltung iıhrer pastoralen das Interesse für spezıfisch feminıstische nhegen innerhalb

der Verbände keineswegs homogen. Vielmehr stehen DVO-Fähigkeiten und ıhr Einbringen ın dıie Strukturen der
Kırche: urcn vielfältige Beratungstätigkeit, 1ın Forschung ZreSsSsIVE Positionen neben traditionell-konservaltiven Leıtbil:
und Lehre der Ädochschulen. 1ın der wıissenschaftliıchen dern. Wenngleıch be]l dA1esen Spannungen der (jenerationen-
Theologıe. Verbandsarbeiıt möchte auf d1iesem Hıntergrund konflikt eine DEWISSE z olle spielt, greift SN ZU KUrZ, S1C eIN-
Frauen dazu ermutıgen und befähıigen nıcht zuletzt durch fach auf das Verhältnis zwıischen Alt und ung ZUuU reduzieren.

Letztlich stehen sıch hıer eın unterschiedliches elDbst- undentsprech-ende Angebote der Weıterbı  ung ungewohnte
ufgaben ZUu übernehmen. Dabeı besteht auch keine Scheu. Rollenverständnis und auch unterschiedliche Modı des PCI-

sönlıchen (Glaubens gegenüber. DıIie ukun der Frauenver-In Offenen Gegensatz Posıtionen der Amtskırche ZUuU

Lreten.; WIE cdıe Stellungnahmen Zum päpstlıchen Schreıiben bände entscheıdet sıch nıcht zuletzt daran, inwıeweiıt er 1n-
„Ordınatıo sacerdotalıs“ bezeugen. Vıele Miıtgheder VON Hen elıngt, konträre Standpunkte auszuhalten un mıteinan-
kid Frauenbund un BkdA möchten den Eınsatz für dıe der 1Ns espräc bringen
Zulassung ZAUT Priesteramt un Z Dıakonat der Manl Als ernstzunehmende Schwierigkeıt 1Im IC auf diese Z
fortgesetzt WISSeN. un erwelst sıch dıe Altersstruktur der erbande SO 1eX

der In eiıner Miıtglıedererhebung ermıiıttelte Altersdurch-
schnıtt für die kfd be]l über 59 Teel zeichnet sıchDiIe femmIıstische Theologıe hat Spuren

hınterlassen gleich eın tren langen, teilweilises jJahrzehntelangen Mıiıt-
gliedschaften ab:; dıe Betreffenden gehören vielITaC auch
noch anderen erbänden Nur rund sıeben Prozent der

Wenngleıch Frauen In den Verbänden sıch immer weniıger Miıtgliıeder sınd Jünger als 4 $ achwuchs un Jüngeren
Frauen o1bt CS wen1g (vgl. Barbara Bau-von der Straeten/Anüber dıe Beziehung iıhrem DZW. einem Mann definıeren,

besteht csehr ohl eın Bewußtseıin afür, daß eiıne Anderung gelika Schmidt-Koddenberg |He.] kfd Mitglieder-Umfrage
1mM Selbstverständnıis und Rollenverhalten nıcht isoliert VO ’'o01 Eıne Analyse der Miıtgliederstruktur nach verbandlıchen
ännern gelıngen kann wohl schon deswegen, we1l der und sozlalen spekten, Kurzfassung des Forschungsberich-
TOITE1L VON ihnen selbst ın Beziıehungen ebt Als MC Her- (eS. öln 1992; der DFRB gegenwärtig eiıne Befragung
ausforderung erg1ıbt sıch VOIN er dıe Entwicklung VON mıt dem Z1iel einer exakten Miıtgliedererfassung Ure de-

Konzepten für eın partnerschaftlıches Zusammenleben In MS Ergebnisse jedoch noch nıcht vorliegen).
DiIe Sıtuation ın den anderen Frauenverbänden, soweıt Ss1eKırche und Gesellschaft, VON NeCUCN Formen der Präsenz ıIn

der Polıtik ebenso \WTS dıe emühung eıne hessere Vereıin- überhaupt statıstisch erfaßt wurde, ist hnlıch drastıisch. NS-
arkeıt VO.  - Famulie und er“ Überall dort, anstelle VOIN besondere ın den Städten, dıe age über dıe fehlenden Jun-
Partnerschaft Unterdrückung herrscht. sefzen sıch dıe TAauU- SCH Frauen allen gemeiInsam. Dem steht dıe Beobachtung
enverbände e1] ıIn gezielten Aktıonen ZUT Wehr ZC- gegenüber, daß auf der anderen Seıite offene ngebote der

BCH Unrechts- und Unterdrückungssituationen, dıe Verbände bZzw Veranstaltungen der allgemeınen Frauen-

Verletzung der Menschenwürde VON Frauen, BCHCH Prostitu- pastoral, z. B orträge, Wochenenden, Freizeıiten eicC
durchaus auch bel Jüngeren Frauen auf Resonanz stoßen.t107 und Heıiratshandel, (Gewalt und sexuellen

Mıßbrauch Nıcht zuletzt d1e Gruppe der Alleinerziehenden ist hier auf
dem Vormarsch. ffensichtlich ist das mangelnde Verbands-

Jıe Sensibilısıerung für cdıe genannten Probleme verdankt bewußtseıin also nıcht zwangsläufig eın Indız für eın allge
sıch neben den Anstößen iurch dıe Frauenbewegung meılnen Desinteresse al Frauenfragen.wesentlıch den Fragen und Erkenntnissen der feministischen

Jıe (jründe ur Ahe eu VOT eiıner VerbandsmitgliedschaftI heologte. lDDeren Infragestellung VON herkömmlıchen patrı-
archalıschen Denk- und Verhaltensweisen, e Suche nach sınd vielfältig und jegen sowochl mmM prıvaten WIE m gesell-
eiıner weıblichen Spirıtualität, nach „‚anderen“, weıblich BC- schaftlıchen und kırchlichen Bereiıch: dıe Kirchendistanz BC-
pragten Gottesbildern. nach HNOUCN Möglıchkeıiten ın der - rade Jüngerer Frauen bıs nın ZUIN endgültigen Auszug; dıe
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zunehmende uflösung des „typısch katholische ılıeus, Zusammenschlüsse, Inıt1atıven und rojekte (z.B auch In
das wesentlıch ME dıe erbande repräsentiert wurde: orm VO Wochenendveranstaltungen). Hılfreich sınd auch
dıe prozentual eutlic höhere Berufstätigkeıt Jüngerer ngebote, dıe sıch bestimmte Zielgruppen richten.
Frauen, @e neben der orge für Famılhe und Kınder, wen12 [)a dıe tradıtionellen, vIielTaCc überalterten Grupplerungen
bzw Sal keine Zeıt für eiıne regelmäßıge Arbeıt 1mM Verband für Junge Frauen und Inr aubens- un Kırchenverständnıiıs

zweıfelsohne eiıne Hemmschwelle darstellen. darf dıe (jrün-Lälst; dıe gegenwärtige Krıise des Ehrenamtes (vgl DEP-
tember 1993, 432 Ü dıe Scheu VOT Verpflichtungen, dıe dung eigener, auch „progressiverer“ Kreıise für Jüngere miıt
nehmende Indıyidualisierung und Ich-Orientiertheıit, aiınter eigenen Themenschwerpunkten keın Tabuthema SeIN. (rJe-
der dıe Wahrnehmung gemeılnschaftlicher Interessen rade JjJunge Mıtglieder können VOT (Irt 11UT WEI-

zurücktritt, WIE auch andere Vereıne und Verbände ZUu den, WENN iıhre spezıfıschen Interessen nıcht als mehr oder
spuren bekommen und nıcht zuletzt d1e Altersstruktur 11- wenıiger „Sstörender“ Fremdkörper in der bısherigen Arbeıt
nerhalb der bestehenden Verbände. Adurch d1ıe sıch Junge erscheinen und dafür bıeten sıch eıgene Gruppen mıiıt e1gE-
Hrauen ungenügend vertreten fühlen (vgl dazu: Beıträge C] Organısatiıonsformen 4M Von seıten der Verbände WCI-

AUS dem Kolloquium UT Mıtgliıeder-Umfrage ’01 der kfd den derartıge Versuche bereıts ıınternommen Was auf
|DDüsseldorf 993). höherer Ebene auf Zustimmung tößt und zume1st recht g
Wıe 1äßt siıch ıIn Zukunft solchen Schwierigkeiten begegnen” gelingt, bereiıtet ın der 39SIS allerdings ft Schwierigkeiten.
(Offensichtlich erscheınt vielen, gerade auch Jüngeren Frau- Vom Mut und der Bereıitschaft. tradıtionelle Strukturen
CM eiıne Lockerung bzw. flexiblere Gestaltung der verbandli- aufzubrechen und Wege ZU gehen, wıird s wesentlich
chen Strukturen wünschenswert. WOo, WIE Im Hall der kfd dA1e miıt abhängen, b dıe Frauenverbände ın einer Zeıt des
Mıtghedschaft al dıe Zugehörigkeıt eiıner Pfarreigruppe mehr oder wenıiger autlosen AUsSZugs Frauen AUS der
gekoppelt Ist, müßte dAese Verquickung modıfizıiert werden. Kırche als egenpo e1In wichtiges ÜC Integrationsarbeıt
Bereıts bewährt haben sıch pfarreiunabhängıge gemeInsame eısten vermOÖgen. Sabhıne Pemsel-Maier

Der Auftrag hat Vorrang
Personalsıtuation und -planung 1mM Bıstum ase

Wıe In den deutschen Diözesen macht sich auch In der Schweiz der Priestermangel IM-
mMer stärker emerkbar. Im Bıstum asel, der größten Schweizer Diözese, werden In
Jahren für 450) Pfarreien wahrscheinlich A]LUFT noch Ol) Pfarrer zZur erfügung stehen.
Verantwortbare Lösungen lassen sıch A”NUr finden, WEHNN heim Auftrag der Kirche ANSE-

und Vo.  _ ıhm her nach der Sozialform gefragt Ird. Im Bıstum ASe. hat MUuan In
dieser Hinsicht Schritte unfte.  men, die durchaus Beispielcharı  ter en

Wıe für andere Bıstümer ist auch für das Bıstum ase dıe Pfarradmınıiıstrator, aber schon werden 6S 11UT noch 200
sSeIN. Denn Jährlıc scheiden eiwa A0 Priester als Pfarrer AUS,Personalsituation se1ıt längerem eiıne der großen Herausfor-

derungen; diese Herausforderung hat das große Schweizer Ins Pfarramt können aber 1UT dre1 Priester eingesetzt
Bıstum auf eine emerkenswerte Art aufgenommen, indem werden. SO können Jährlıc eiIwa AUSs dem Amt scheıden-
seıne Dekanenkonferenz das Phänomen des Personalman- de Pfarrer nıcht mehr urch Priester ersetzt werden, und
gels nıt iıhrer Suche nach NeUeCNH egen für ıS pastorale auch viele Priester ın der Spezlalseelsorge nhaben keinen
Handeln verschränkte und nıt dem methodischen Drei- priesterliıchen Nachfolger. SO ırd mehr als dıe Hälfte der
schritt ehen, Urteilen und Handeln angıng Pfarreien keinen eigenen Pfarrer mehr haben, Ss() dal cdıe
Im Bıstum Basel leben rund Z MI10O Katholikınnen und Ausnahme, daß eın Diakon oder eIn a1€e als (jemeınndeleıter
Katholiken ın 5 3() Pfarreien und 7() fremdsprachıigen MI1Ss10O- bzw (jemeinndeleınterıin amtıert, ZAN Regel wırd Wenn sıch
NCN} den 5 3() Pfarreıen sınd ın der Bistumsreg10n Jur.  r  A e heutigen Gegebenheıten nıcht verändern. werden ın 2()
m Kanton Jura und mM bernischen Südjura mıiıt Bıel/Biıenne Jahren [Ür dıe 4.5() Pfarreien noch U() Pfarrer ZUT Verfügung

8() französischsprachig. Während ON ın den 1960er Jahren stehen: dann wırd eine Pfarreı noch In Ausnahmefall e1-
noch inkardınıerte Priester 88 aktıven DDienst des NCN eıgenen Pfarrer haben.
Bıstums gab, WAaTEeN er 99() noch JO Im ahr 000 WC In dre1 Jahren werden voraussıchtliıch eIWw  C 120 ständıge
den Oß 1UT noch SeIN. Von den 45() deutschsprachıgen Diakone SOWIE Laientheologen und Laıentheologinnen als
Pfarreien haben heute noch 280 einen eıgenen Pfarrer oder (GGemeinindeleiter und (jemeınndeleıteriınnen ZUT Verfügung
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